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Arbeitsgruppe 'Konzept zur Umsetzung der AltlV bei Deponien'

Protokoll der Sitzung vom 9. August 1999

Anwesend: Frau F. Ritter und Herr R. Bentz (CSC), Herr U. Rohr (Novartis),
Herren A. Isenburg und A. Zingg (AUE, Protokoll),

entschuldigt: A. Rohrbach (AUE)

Vorbemerkung:

Die Notiz vom 29.6.1999 von Fr. Ritter über die Besprechung vom 8.6.1999 rnit Frau Schneider ist

dem AUE zugestellt worden und wird bestens verdankt.

Traktanden:

1. Aufgabenstellung der Arbeitsgruppe definieren

2. Vorgehen der AG festlegen

3. Erste Auslegeordnung, Problempunkte definieren

4. Diverses

Die Diskussion der Traktandenliste führte zu einem 'tour d'horizon', mit folgenden wichtigen

Feststellungen:

o Grundsätzlich erfordern belastete Standorte Abklärungen auf zwei Ebenen:

1) Historische und naturwissenschaftlich-technische Abklärungen (-> Schadstoffpotential,

Freisetzung, Beeinträchtigung der Schutzgüter, Gefährdungsabschätzung und Beurteilung
von Handlungsbedarf und -priorität, ev. Überwachung und Sanierung)

2) Klärung der Verursacherfrage und der Kostentragung
þÿ�1 Grundsätzlich sind gemäss der AltlV die Inhaber der belasteten Standorte für die

Untersuchungen und eine allfällige Überwachung oder Sanierung zuständig. Nach Art. 20

kann die Behörde aber auch den mutmasslichen Verhaltensstörer anstelle des Inhabers dazu

verpflichten.
Oft sind bei Deponien die Verhältnisse aber komplex (z.B. mehrere Verursacher, Verursacher

± Grundeigentümer ± Inhaber, unterschiedlich problematische Abfällen am gleichen Standort).
Statt den Weg über Verfügungen (mit entsprechend grossen Risiken juristischer
Auseinandersetzungen) einzuschlagen, sollen in solchen Fällen Konsens- und

Vereinbarungslösungen angestrebt werden.

Eine entsprechende Zusammenarbeit der Behörde mit den Betroffenen ist in der Altlasten-

Verordnung (AltlV, Art. 23) ausdrücklich vorgesehen.
o Analog zum schrittweisen Vorgehen bei den Abklärungen (Voruntersuchungen,

Detailuntersuchung, Sanierungsprojekt, Sanierung) sollen Teilvereinbarungen für die
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einzelnen Schritte angestrebt werden. Eine einzige Vereinbarung für das ganze Verfahren ist

nicht sinnvoll, u.a. weil der Kreis der Betroffenen ändern kann (z.B. nach Abschluss der

historischen Abklärungen) und der Abklärungsaufvvand und die Kosten für das ganze

Verfahren anfänglich kaum abgeschätzt werden können.

ø Möglichst alle Betroffenen sollen von Anfang an, d.h. noch vor dem Eintrag des Areals in den

Kataster der belasteten Standorte, miteinbezogen werden. Dies bedingt vorgängig
entsprechende Abklärungen durch die kantonale Behörde.

ø Zur Zeit sind auf dem Gebiet des Kt. BL keine Standorte bekannt, welche Mensch und Umwelt

gefährden und dringende Massnahmen erfordern. Dementsprechend kann grundsätzlich ein

schrittweises Vorgehen, wie in der AltlV vorgesehen, gewählt werden.

Aufgabe der Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe soll ein Konzept für ein auf Konsens und Vereinbarung basierendes Vorgehen
erarbeiten.

Vorerst soll das allgemeine Vorgehen skizziert werden welches anschliessend am Beispiel der

Deponien Rothausstrasse (= Meyer-Spinnler), Feldreben und Margelacker sowie anderer

Deponien getestet werden kann

Das Konzept soll grundsätzlich nicht nur für Deponien mit Abfällen aus der chemischen Industrie,
sondern auch für andere Deponien mit problematischen Abfällen anwendbar sein. Dabei muss

berücksichtigt werden, dass in fast allen Deponien verschiedene Abfallarten (Aushub, Bauschutt,
Kehricht, lndustrieabfälle in sehr unterschiedlichen Mengen) abgelagert wurden.

Die Rolle aller Beteiligten (Deponiebetreiber, Abfallproduzenten, Transporteure, damalige und

heutige Grundeigentümer, Einwohnergemeinde, Bürgergemeinde und Kanton sowie unbekannte

Verursacher) soll geprüft werden und soweit erforderlich ins Konzept einfliessen.

Aufgrund der Vereinbarungen muss sich eine handlungsfähige Gruppe bilden, welche die

erforderlichen Untersuchungen sowie die allfällige þÿ�Ü�b�e�n�1�v�a�c�h�u�n�gund/oder Sanierung des

betreffenden Standortes veranlasst. Entsprechende Vorschläge für geeignete
Organisationsstrukturen und die konkrete Aufgabenstellung solcher Gruppen sind ebenfalls zu

erarbeiten.

Vorgehensschema (gegenüber Besprechung vom 9.8.1999 leicht ergänzt)

Ausgehend von den Bearbeitungsschritten gemäss der AltlV ergibt sich für den

Vereinbarungsweg ein Ablauf, wie auf Seite 3 dieses Protokolls dargestellt.

Nächste Sitzung:
Die nächste Sitzung findet am Freitag, den 24.9.1999 um 10:00h im Sz 03 des AUE statt

Spezielle Themen:

v Inhalt der Vereinbarungen
0 Bedingungen für einen allfälligen Wechsel vom Vereinbarungsweg zum 'normalen' Vollzug
~ Wie bringt man alle Betroffenen an einen Tisch?

Liestal, den Error! Bookmark not defined.

A. Zingg (AUE)




